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Sehr verwandt damit iit die auf der

neben fiehenden Tafel im Grundrifs dar—

geflellte Karthaufe zu Nürnberg. Sie lag,

als fie 1386 begründet wurde, außerhalb

der Stadt auf einem grofsen von einer

Mauer eingefafften Grundfizücke. Der Bau

felbft, für 20 Brüder, neben dem Prior und

Subprior, eingerichtet, if’t kleiner als die

Karthaufe zu Clermont, obwohl die letztere

 

nur für 18 beftimmt ifi.. Aber auch hier

in Nürnberg war der weftliche Theil ein

Oeconomiehof‚ in welchen man bei x ein-

 trat. Bei 11 war die Wohnung des Priors,

bei [; jene des Subpriors mit einem kleinen

Gärtchen. Der Eingang zur Claufur befand

 

 

  lich bei z; rings um den Kreuzgang waren

17 Zellen :; deren drei flehen auf der Süd-

feite in zweiter Reihe. Bei d war der

Kapitelfaal, bei : die Klofierkirche, bei g

die Küche; }; find zwei Brunnen, i Ställe,

k und ! Getreidefpeicher. Im Obergei'chofs

'l i über i, 17. ! lagen wohl die Gaftwohnungen,
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/   aw„„mw„„„„„'‚// Spital, Bibliothek 11. a.; 771 war eine Todten—

/ /" Capelle, „ der große Garten, in welchen

, aus dem Kreuzgange die Zugänge o führten.
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Bei den einzelnen Zellen war der innere

Gang weggeblieben, welcher in Clermont

noch in jeder Zelle paralell mit dem Kreuz—

Schnitt durch einen Flügel des Franziskaner-Klof‘ters gange läuft; eben fo fehlt in Nürnberg

zu Danzig 105)_ _ 1/250 n. Gr. der bedeckte, zum Aborte führende Gang.

Auch in Nürnberg aber hat, wie in Cler-

ment, jeder Mönch drei kleine Räume in [einer Zelle. fo wie einen Dachbodenra.um7 zu welchem eine

Treppe emporfiihrte. Bald nach der Gründung des Kloflers wurde die Stadtmauer um die Vorftadt ge-

zogen, fo dafs die Karthaufe hinreichend gefchützt war und befondere Vertheidigungsmafsregeln‚ welche

übrigens der Rath auch nicht geduldet haben wurde, nicht mehr nöthig hatte.

Die Karthaufe ift‚ wie bekannt, heute noch erhalten, wenn auch wefentlich umgeftaltet. Als das

Germanifche Mufeum fie übernahm, lag der größere Theil in Ruinen; doch liefs fich aus diefen mit Hilfe

einiger Pläne aus dem vorigen _]ahrhundert der ganze Grundrifs zufammenilellen.

6. Kapitel.

Die einzelnen Theile im Inneren der Gebäude.

a) Die Säle und Zimmer.

Nachdem wir in Kap. I des vorliegenden Heftes eine kurze Ueberficht unferes

Themas gegeben hatten, führten wir fodann in Kap. 2 u. 4 die fürf’tlichen Bauten

und daran anfchliefsend jene den Lefern vor, welche die Gemeinden nach dem Vor—

gange der Fürften für ähnliche Zwecke errichteten, und gaben dann in Kap. 3 u. 5

eine Darflellung von den \Vohnbauten der Geißlichen, insbefondere der Klöfter und

jenen der vornehmen, wie geringen Bürger. Wir haben dabei fowohl die Grundrifs-

entwickelung, als die äußere und innere Erfcheinung in das Auge gefafft; doch


